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Der f>errfd]afttid;e SU3 sort Dr. Robert Durrer com Babn(|of tier gefeiert

Robert

3mei 2Bod)en nor bem breifrigften Dobes=
tag tum Dr. Stöbert Durrer taufte ber Staat
Sîibmalben oon feinen Srben bas §aus in
ber ^Breiten. Damit œurbe uns unb unfern
Stadffommen ein feiten fdfones £ulturbenl=
mal erhalten. 3n einem fleinen Slrdftn unb
mit einem tieinen ©e|alt hat Robert Dur=
rer feine großen 2Berle gefdjaffen. 211s 2Ir=

d)ioar bes Staates Jtibmalben erîjielt er 3u=
tritt su allen 2Irchioen ber grojfen Äultur=
ftätten. Die oielen greuttbfdjaften, bie er als
ejal'ter ©elehrter unb origineller Stenfd) in
gang ©uropa aufbaute, haben ihm 3U ©|re
gereicht unb unfern Äanton meitherum be=

tannt gemacht. Damals ftanb bas |errfd)aft=
lic^e $aus nod) am Stanb unferes Dorfes.
23is bie 58a|n einen Deil feines ©artens meg=
fdjnitt, mar es rings non Statten umgeben.

)urrer 3>au3

2Ius biefem örtlichen 2Ibftanb heraus lam
Stöbert Durrer ooll Steugier unb Slnteilnalj-
me täglich ins Dorf, mollte alles roiffen unb
mit feinem leb|aft=lritifd)en ©eift gutheißen,
ober oerurteilen. 23ebädjtigleit mar ihm ein
faft ftembes SBort unb menn er an einem
©ebanlen laute ober eine Sbee in ihm auf=
taudfte, muffte er fofort mit feinen fyreunben
3miefpracf)e halten. So erinnere ich mid)
gut, ba| œir unbeforgt meiterfdfliefen, menn
in ber Sîadft um pjei ober brei llh* bie §aus=
glode läutete, meil mir Äinber mußten, bas
lann nur Stöbert Durrer fein, ©r hatte bann
bas beleuchtete genfter ber 23ibliothel bes
S3aters gefehen unb mollte fofort mitteilen
unb bislutieren, mas ihm foeben eingefal=
len mar. Diefes neugierige SJtitfchmingen mit
bem börflieljen ßeben unb fein fdjarfsiingiges

Der herrschaftliche Sitz von Dr. Robert Durrer vom Bahnhof her gesehen

Das Robert

Zwei Wochen vor dem dreißigsten Todestag

von Dr. Robert Durrer kaufte der Staat
Nidwalden von seinen Erben das Haus in
der Breiten. Damit wurde uns und unsern
Nachkommen ein selten schönes Kulturdenkmal

erhalten. In einem kleinen Archiv und
mit einem kleinen Gehalt hat Robert Durrer

seine großen Werke geschaffen. Als
Archivar des Staates Nidwalden erhielt er
Zutritt zu allen Archiven der großen Kulturstätten.

Die vielen Freundschaften, die er als
exakter Gelehrter und origineller Mensch in
ganz Europa aufbaute, haben ihm zu Ehre
gereicht und unsern Kanton weitherum
bekannt gemacht. Damals stand das herrschaftliche

Haus noch am Rand unseres Dorfes.
Bis die Bahn einen Teil seines Gartens
wegschnitt, war es rings von Matten umgeben.

)urrer Haus

Aus diesem örtlichen Abstand heraus kam
Robert Durrer voll Neugier und Anteilnahme

täglich ins Dorf, wollte alles wissen und
mit seinem lebhaft-kritischen Geist gutheißen,
oder verurteilen. Bedächtigkeit war ihm ein
fast fremdes Wort und wenn er an einem
Gedanken kaute oder eine Idee in ihm
auftauchte, mußte er sofort mit seinen Freunden
Zwiesprache halten. So erinnere ich mich
gut, daß wir unbesorgt weiterschliefen, wenn
in der Nacht um zwei oder drei Uhr die Hausglocke

läutete, weil wir Kinder wußten, das
kann nur Robert Durrer sein. Er hatte dann
das beleuchtete Fenster der Bibliothek des
Vaters gesehen und wollte sofort mitteilen
und diskutieren, was ihm soeben eingefallen

war. Dieses neugierige Mitschwingen mit
dem dörflichen Leben und sein scharfzüngiges
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grammattf bet Sißroeis oerfaßte, fo mürben
feine Äunftbenfmäler sum fieitmerf für bie
naißfolgenben SBänbe in ber übrigen Sdfmeis.
Sffienn auiß ba unb bort butd) bie große 23au=

tätigfeit ber legten Saßre einiges sutage ge=
treten ift, mas ergäbt roerben foüte, fo bleibt
ans biefes Äufturbot'ument als treuer S8e=

rater erßalten. SBebauetlicß ift, baß es mie
faft äffe feine Sffietfe, oergriffen ift unb eine
Überarbeitung unb Neuauflage noiß faum
ermattet merben fann. ßbenfo ift sum 2eib=
mefen oieler feine SBiograpßie in ber ißn
fein gKmtf Sprof. Safob Sffiprfiß mit fooiel
licßes |>aus ftebt ßeute mitten im neuen S8er=

Seicßnet ßat, nicßt meßr er^ältlidj. Sein ftatt=
feßrssentrum oon Stans. ünb mannet, ber
ßeute oon fjier umfteigt in bie Sörfer am See
ober buriß unfer Xal ßinein, mirb fid) an bie=

fem fcßönen SBau freuen unb fitß an X>r. No=
bert 3)urrer erinnern, bem mir alte gerne su
Danf oerpflidjtet finb. vmj

fiifldjcEs rnr

Urteil finb oft bei feinen Ntitbürgern auf Un=

oerfteßen geftoffen. ßr aber fannte als un=
ruhige Natur fein träges Sidferßolen. ßr
ßielt bamit feinen Äopf frei für bie großen
Sßerfe, an benen er oßne oerfälfißenben ßßr=
geig unetmüblüß arbeitete. 3n faft unsäßlü
gen Nrtifefn unb Straftaten nabm er s« ge=

fcßicßtliißen unb funftgefcßiißtlicßen Xßemen
ber §eimat Stellung. Sein großes 2Ber! über
SBruber Maus, bie gültige ©runbIagenfor=
fißung über biefes Xßema, umfaßt stoei ftatü
lidjc SBänbe oon 1300 Seiten, ßrft mit bie=

fem 2Betf begann bie ipeiligfpreißung oon
SBruber Maus fefte g°rm ansuneßmen unb
es ift su bebauern, baß er bas Nefultat, bie
$eiligfpred)ung mißt meßt erleben burfte.

211s erftes 2Berf in ber Neiße ber Mnft=
benfmäler ber Sßroeis fißuf er im 2Iuftrag
ber Negierungen oon Db= unb Nibroafben bie
„Äunftbenfmäler ünterroalbens". S£Bie beim
fcßmeiserifißen Sbiotifon, bem ber £>alfenmi=
1er Kaplan Safob 2Jtatßis, bie erfte $ialeft= Das Ereppenbaus
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grammatik der Schweiz verfaßte, so wurden
seine Kunstdenkmäler zum Leitwerk für die
nachfolgenden Bände in der übrigen Schweiz.
Wenn auch da und dort durch die große
Bautätigkeit der letzten Jahre einiges zutage
getreten ist. was ergänzt werden sollte, so bleibt
uns dieses Kulturdokument als treuer
Berater erhalten. Bedauerlich ist, daß es wie
fast alle seine Werke, vergriffen ist und eine
Überarbeitung und Neuauflage noch kaum
erwartet werden kann. Ebenso ist zum
Leidwesen vieler seine Biographie in der ihn
sein Freund Prof. Jakob Wyrsch mit soviel
liches Haus steht heute mitten im neuen
Verzeichnet hat, nicht mehr erhältlich. Sein statt-
kehrszentrum von Stans. Und mancher, der
heute von hier umsteigt in die Dörfer am See
oder durch unser Tal hinein, wird sich an diesem

schönen Bau freuen und sich an Dr.
Robert Durrer erinnern, dem wir alle gerne zu
Dank verpflichtet sind. vmf

Klischees emr

Urteil sind oft bei seinen Mitbürgern auf Un-
verstehen gestoßen. Er aber kannte als
unruhige Natur kein träges Sicherholen. Er
hielt damit seinen Kopf frei für die großen
Werke, an denen er ohne verfälschenden Ehrgeiz

unermüdlich arbeitete. In fast unzähligen

Artikeln und Traktaten nahm er zu
geschichtlichen und kunstgeschichtlichen Themen
der Heimat Stellung. Sein großes Werk über
Bruder Klaus, die gültige Grundlagenforschung

über dieses Thema, umfaßt zwei stattliche

Bände von 13W Seiten. Erst mit diesem

Werk begann die Heiligsprechung von
Bruder Klaus feste Form anzunehmen und
es ist zu bedauern, daß er das Resultat, die
Heiligsprechung nicht mehr erleben durfte.

Als erstes Werk in der Reihe der
Kunstdenkmäler der Schweiz schuf er im Auftrag
der Regierungen von Ob- und Nidwalden die
„Kunstdenkmäler Unterwaldens". Wie beim
schweizerischen Idiotikon, dem der Dallenwi-
ler Kaplan Jakob Mathis, die erste Dialekt- Das Treppenhaus
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